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MIMshmiikr Tageblatt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von M . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n . Expedition : K ««,pitazeajlk »ße Je . 1

Pnblilations -Organ für siinnntliche Kaiserliche, Königliche und Wüsche Behörden , sowie siir die Gemeinden

Anzeiger .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt -Gödens und Bant.

bin. 197. Dienstag, den 24. August 1886. XII . Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 21 . August . Se . Majestät der Kaiser begab
sich heute früh bereits um 7 ^/z Uhr in die Gegend von Sper¬
lingslust , um den Uebungen des 1 . Garde - Regiments zu Fuß
beizuwohnen . Heute Nachmittag empfing der Kaiser auf
Schloß Babelsberg den Marquis Tseng , der sodann auch nebst
den Mitgliedern der chinesischen Gesandtschaft und mehreren
hohen Beamten und Generälen zur Tafel gezogen wurde .

Der König von Portugal wird am 26 . August zu einem
drei- bis viertägigen Besuch am hiesigen Hofe eintreffen und
im königlichen Schlöffe Wohnung nehmen .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht einen Allerhöchsten
Erlaß , betreffend die Abänderung des Zinsfußes für die neu
aufzunehmeude Reichsanleihe . Dieselbe , im Betrage von
42 520 647 M . soll demnach nicht mit 4 , sondern nur mit
Zi/z Prozent verzinst werden .

Die am 20 . August in Leipzig beendeten viertägigen
Verhandlungen zwischen den Prinzipälen und Gehülfen der
Tarifrevistons -Kommission der deutschen Buchdrucker ergaben
für letztere eine Erhöhung der Grundposition um 6^/z Proz .
bei zehnstündiger Arbeitszeit .

Wie alljährlich , so werden auch jetzt seit einigen Wochen
dir Spezialetats für das Etatsjahr 1886/87 in den preußi¬
schen Reffortministerien vorbereitet . Der Beginn der Etats¬
entwürfe muß regelmäßig im Monat Juli beim Finanz¬
ministerium angemeldet werden . Nachdem dann sämmtliche
Refforts ihre Forderungen dem Finanzministerium eingereicht
haben , geht das letztere an die Prüfung der Aufstellungen .
Ein Theil der Bedenken des Finanzministeriums gegen diese
Aufstellungen wird im Correspondenzwege mit den einzelnen
Refforts erledigt , ein anderer wichtigerer Theil bleibt münd¬
lichen Verhandlungen zwischen den Kommissarien des Finanz -
ministers und der betreffenden Refforts Vorbehalten . Diese
Konferenzen finden gewöhnlich in der Zeit vom 1 . bis 15 .
September statt . Bis zu dieser Zeit müssen alle Arbeiten
abgeschlossen sein, so daß dann die Aufstellung des Etats ihren
Anfang nehmen kann . An der Hand der alsdann vorliegenden
Verwaltungsresultate der ersten vier Monate des laufenden
Etatsjahres kann eine annähernd sichere Veranschlagung der
Einnahmen für das laufende Etatsjahr , sowie die Aufstellung
einer Bilanz der veranschlagten Einnahmen und Ausgaben
erfolgen . Ueber Beginn und Dauer der nächsten Landtags -
sesflon find selbstverständlich endgültige Beschlüsse noch nicht
gefaßt worden . Eben so wenig steht schon fest, auf welche
Materien , neben der Budgetberathung , sich die gesetzgeberischen
Arbeiten der nächsten Landtagsiesfion erstrecken werden . Das¬
selbe gilt bezüglich der Reichstagssession . Auf jeden Fall
wird , bemerkt die „ Boss . Ztg . "

, der Arbeitsstoff wieder so

30 Der krumme Daumen .
Roman von F . du Boisgobey .

(Fortsetzung .)

„ Kehren wir zu Ihnen zurück, " fuhr Georges de Me -
nestreau fort , „ wir befinden uns jetzt nahe an der Barriere
und ich möchte Sie bitten , Ihren Arm aus den meinigen zu
ziehen . Die Zollbeamten sind sehr neugierig : es dürfte ihnen
auffallen , einen Mann in Gesellschaftstoilette — ich komme
von dem Diner meines Freundes , wie Sie sich wohl erinnern
werden — Arm in Arm mit einem jungen Arbeiter in der
Blouse zum Thor hereinschlendern zu sehen. Sie dürften
irgend einen Streich zum Einpaschen von Kontrebande ver -
wuthen , und wenn sie sich einfallen ließen, ein Examen mit
uns anzustellen , würde dies unangenehm sein, da Ihr Ge¬
sicht, mein Fräulein , wie Ihre Stimme zu leicht die junge
Dame verräth . "

„ Ich möchte das um keinen Preis ! " erklärte Camilla
verwirrt und zog hastig ihren Arm aus den seinen zurück.

„ Lassen Sie mich voraufgehen und folgen Sie mir in
ewigen Schritten Entfernung , — es wird mir lieb sein , wenn
Sie nach Pasfiren der Bariere die Güte haben wollen , wieder
zu mir zu stoßen .

"
Es geschah so und Camilla passirte die Barriere , ohne

die Aufmerksamkeit der Beamten zu erregen , während das
junge Mädchen der Umsicht ihres Gefährten rm Stillen die
gsößte Anerkennung zollte , da er sie so sorgsam auch vor
dieser Fährlichkeit bewahrt hatte . Etwa zweihundert Schritt
sinseits der Barriere machte sie unter einem Gaskandelaber
Halt und wandte sich zurück, um ihren Begleiter zu erwarten ,
gleichzeitig aber auch, um bei dieser Gelegenheit , indem er in
den Lichtkreis des Kandelabers trete , das Gesicht ihres Retters
ev Augenschein zu nehmen .

Georges de Menestreau ließ nicht auf sich warten . Er
befand sich wenige Schritte von ihr entfernt , trat rasch heran
und verbeugte sich mit artigem Gruß .

reichlich werden , daß eine frühzeitige und sorgsame Bestimmung
und Verfügung über die für dis parlamentarischen Verhand¬
lungen Preußens und des deutschen Reiches zur Verfügung
stehende Zeit geboten ist.

Dem rede- und schreiblustigen franzöfischen Kriegsminister
Boulang °r scheint jetzt endlich durch den Ministerpräsidenten
Freycinet eine Schranke gezogen zu sein . Veranlassung zu
diesem Einschreiten soll der Plan des Kriegsministers geboten
haben , die italienische Grenze zu inspiziren , wobei es nicht
ohne großsprecherische Reden , die Italien vielleicht verletzt
hätten , und andere Versuche , seine Volksthümlichkeit zu er¬
weitern , abgegangen wäre . — Die „ Petite Rep . Franyaise "

schreibt : Der Kriegsminister wird die Alpengrenze nicht in¬
spiziren : Freycinet bezeichnte das Projekt als unklug und
geeignet , die freundlichen Beziehungen mit Italien zu trüben ,
auch wenn damit nur technische Zwecke verknüpft seien . Der
Conseilpräsident ersuchte bei Besprechung dieser Angelegenheit
den General Boulanger , künftig keine Reisen zu unternehmen
und keine Briefe zu veröffentlichen , ohne vorher dem Cabinets -
rath Mittheilung zu machen .

Zur Veröffentlichung ist in voriger Woche der Notenwechsel
zwischen der Pforte und der Belgrader Regierung gelangt ,
betreffend die auffälligen Rüstungen im Königreich Serbien ,
Fürst Alexander von Bulgarien hatte die serbischen Rüstungen
der Pforte denunzirt und der serbische Minister des Auswär¬
tigen dementirt dieselben, indem er bedauert , konstaliren zu
müssen, daß sich die Pforte „ auf die phantastischen Informa¬
tionen und perfiden Insinuationen der Regierung ihres
Vasallen - Fürstenthums stützt" . In diesem Stil geht es weiter ;
da wird von „ Verleumdungen "

, von „ falschen und eingebildeten
Behauptungen "

, gesprochen und der Fürst von Bulgarien an¬
geklagt, in Widdin , an den Grenzen Serbiens , Arbeiten von
weit größerer Wichtigkeit und viel bedrohlicherem Charakter
ausführen zu lassen , während er „ seine eigenen , nicht eingesteh-
baren Absichten zu maskicen sucht. " — Daß Serbien seine
Rüstungen ableuguet , kann natürlich nicht darüber hinweg¬
täuschen , daß diese Rüstungen thatsächlich im Gange sind.
Die Pforte ist ohne Zweifel derselben Meinung , wie die That -
sache beweist, daß sie trotz ihrer üblen Finanzlage die schweren
Kosten der Unterhaltung zweier feldmäßig ausgerüsteter Armee¬
korps in Macedonien auf sich genommen hat . Es ist keine
Frage , daß Serbien sich eines starken Rückhalts erfreuen zu
können glaubt ; auch hier also ziehen sich die Wolken eines
beginnenden Konfliktes zusammen . — Die Rüstungen der
Pforte sind offenbar nach Norden wie nach Süden gerichtet .
Wie der „ Franks . Ztg . " aus Konstantinopel gemeldet wird ,
sind die Statthalter von Siwas , Koniah und Damaskus
beauftragt , die Einberufung der Redifs behufs rascher Kom -

„ So sind wir denn wieder im lieben Paris und damit
in Sicherheit , wenn auch noch nicht im Hafen, " sagte er jetzt
lächelnd . „ Ich stehe durchaus zu Ihren Diensten , mein Fräu¬
lein , und bitte Sie , über mich zu bestimmen . Befehlen Sie ,
daß ich Sie nach Hause geleite, oder ziehen Sie vor , allein
heimzukehren ? In letzterem Falle würde ich mir nur erlauben ,
Sie bis zu einem Fiacre zu führen . . . indeß dabei fällt
mir soeben ein : sollten Ihnen die Wegelagerer nicht Ihr Geld
genommen haben ? Der erste Griff solcher Burschen pflegt
mit großer Virtuosität nach der Tasche ihres Opfers gerichtet
zu sein .

"

Camilla erinnerte sich in der That , während die Strolche
neben ihr kauerten und miteinander wisperten , bevor sie ihr die
Mütze vom Kopf streiften und an ihren langen Haaren die
Entdeckung machten , daß sie ein Weib sei, etwas von Geld
gehört zu haben . Sie faßte nach der Tasche ihrer Blouse
und fand das Portemonnaie aus derselben verschwunden .

„ Sie haben Recht , mein Geld ist fort, " sagte sie . „ Ich
war , als ich gefesselt am Boden lag , einer Ohnmacht nahe
und achtete gar nicht darauf , daß ich beraubt wurde . Meine
Uhr hatte ich aus Vorsicht nicht zu mir gesteckt ; die Kette
mit dem Medaillon meines Vaters haben mir die Räuber
zum Glück gelassen, da sie sich wohl dort am Platz nicht die
Zeit genommen , dieselbe zu stehlen . Uebrigens macht der Ver
lust des Geldes nichts aus . Er genirt mich garnicht , und
den Kutscher werde ich schon bei meiner Ankunft zu Hause
bezahlen . "

Da Camilla bei diesem Gespräch ihrem Gefährten gegen -
über und dieser sich im Lichtschein der Gasflammen befand ,
so hatte sie jetzt Gelegenheit , die Züge und das Aeußere des¬
selben zu betrachten . Camilla war Mädchen genug , um mit
schnellem Blick und nicht geringem Vergnügen zu konstatiren ,
daß ihr Retter ein schöner Mann sei, von graziöser , eleganter
Figur und interessantem , regelmäßig geschnittenem Gesicht .
Sein Haar war braun und leicht gelockt , die Augen lebhaft
und dunkel, der Mund , der reizend lächeln konnte und bei
diesem Lächeln zwei Reihen elfenbeiaweißer , schöner Zähne

pletirung des zweiten Armeekorps in Macedonien zu beschleu¬
nigen , theilweise in Folge der serbischen und bulgarischen
Rüstungen , theilweise wegen der Ueberhandnahme des Räuber -
unweseus in Macedonien und Thracien , wo einem Telegramm
des Gouverneurs von Jauina gemäß der griechische Metropolit
von Clasona von Briganten in die Berge geschleppt worden .
Die Pforte glaubt , die griechische Regierung begünstige die
Räubereinfälle . Nach Konstantinopeler Meldungen des Lon¬
doner „ Standard " ist Fürst Alexander eifrig mit der Organi¬
sation seiner Armee beschäftigt ; die Ansicht des Fürsten , daß
Serbien ihn bei der erstbesten Gelegenheit anzugreifen beab¬
sichtige, werde von Gadban Effendi getheilt , der darüber
neuerdings an den Großvezier wieder berichtet haben soll.
Das genannte Londoner Blatt schreibt : „ Daß auch Gadban
Effendi , der türkische Gesandte am bulgarischen Hofe , an die
drohende Gefahr glaubt , ist eine bezeichnende Thatsache , und
nach den kürzlichen Erfahrungen , welche man mit der serbischen
Wahrheitsliebe gemacht hat , kann den Dementis König Milans
und seiner Minister nicht viel Gewicht beigelegt werden . Die
vom Fürsten vorgelegte Frage , ob er im Falle eines serbischen
Angriffs auf türkische Hülfe rechnen könne, war ein Meister¬
stück der Staatskunst . Würde der Sultan verneinend geant¬
wortet haben , so hätte der Fürst volles Recht gehabt , sich von
einem Suzerain unabhängig zu erklären , welcher seine Ohn¬
macht gestand , seine eigenen Vasallen zu schützen . Andererseits
diente die bejahende Erwiderung des Sultans dazu , den ser¬
bischen Kriegseifer etwas abzukühlen . Eine solche hat die
Pforte dem Fürsten durch Gadban Effendi mittheilen lassen,
und der Fürst hat sich beeilt , sie der Welt bekannt zu geben.

Auf der Balkanhalbinsel bereiten sich wieder ein¬
mal ernstliche Ereignisse auf Grund russischer Umtriebe gegen
den Bulgarenfürsten Alexander vor , welcher sich herausnahm ,
den russischen Wünschen gegenüber seine eigenen Wege zu
gehen und es verschmähte , nur die Drahtpuppe in der Hand
des Czaren zu spielen . Die nachfolgende , uns gestern Abend
zugegangene Depesche, welche wir bereits einem Theile unserer
Leser durch Extrablatt mitgetheilt haben , wirft auf die Minir¬
arbeit der Russen ein grelles Streiflicht .

Die Depesche lautet :
Konstantinopel , 22 . Aug ., Nachm . Aus Sofia

wird gemeldet : Durch Kasawelosf und Zankoff (bulgarische
Minister ) ist in Abwesenheit des Fürsten von Bulgarien
eine provisorische Regierung gebildet . Der Fürst ist bei
einer Truppenvesichtigung bei Widdin gefangen genommen .
Die Absetzung des Fürsten ist proelamirt .

Heute Montag Mittag ist uns noch folgende erläuternde
Depesche aus Bukarest zugegangen , welche lediglich bestätigt ,

zeigte, war klein und von einem wohlgepflegten , glänzend
schwarzen Schnurbart überschattet . Camilla war Weib genug ,
es vorzuziehen , einem schönen jungen Manne von interessanten
Gesichtszügen und distinguirter Erscheinung ihre Rettung zu
verdanken , anstatt für dieselbe irgend einen gewöhnlichen Kauz
von dem derben Aeußern eines kräftigen Arbeiters oder eines
Bauern verpflichtet zu sein .

Der Zufall führte in demselben Augenblick einen ledigen
Fiacre herbei , der von einer Tour über Land nach Paris
heimkehrte und daher in dieser entlegenen Gegend der Stadt
zu treffen war . Damit hielt es Camilla für geboten , von
ihrem Retter zu scheiden, aber sie durfte dies nicht thun , ohne
dem Manne , der sein Leben für das ihrige eingesetzt hatte ,
Aufschluß zu geben, wem er ritterlich gedient hatte , und ihm
die Rücksicht zu erweisen , welche die gesellschaftliche Artigkeit
ihr gebot .

„ Ich werde allein nach Hause zurückkehren, mein Herr ,und mich dazu des Fiacres bedienen , der dort naht, " sagte sie .
„ Nehmen Sie nochmals meinen innigsten Dank für das , was
Sie für mich gethan , und lassen Sie mich, wenn ich jetzt
scheiden muß , die Hoffnung aussprechen , daß ich das Vergnü¬
gen haben werde , Sie wiederzusehsn . Wenn Sie mir morgen
die Ehre Ihres Besuches schenken wollen , werden Sie mir
damit die Gelegenheit geben, die ich nur herbeiwünschen kann,
Ihnen nähere Mittheilung über Alles zu machen , was Ihnen
heute befremdend erschienen sein muß . Ich wohne Boulevard
Voltaire 292 , mein Name ist Camilla Monistrol ; und falls
Sie den weiten Weg nicht

'
scheuen . . "

„ Seien Sie überzeugt davon , mein Fräulein ; ich werde
nicht nur den Weg nicht scheuen; es wird mir auch eine Ehre
und die aufrichtigste Freude sein, Ihnen meine Aufwartung
machen zu dürfen , und zu hören , was Sie mir zu sagen
wünschen und worin ich Ihnen auch noch weiter dienen kann, "

entgegnete Menestreau warm . „ Indeß . . . der Name Ca¬
milla Monistrol . . . mir ist, als sei mir der Name nicht
unbekannt . . .

"



daß Fürst Alexander den russischen Umtrieben zum Opfer ge¬
fallen ist.

Bukarest , 23 . August . In der Proklamation der
provisorischen bulgarischen Regierung heißt es : Der Fürst
leistete Bulgarien auf dem Schlachtfeld grosse Dienste ; er
nahm aber in der Politik zu wenig Rücksicht auf Bulgariens
Stellung als slavischer Staat und auf das gute Verhältnis
zu Russland . Seine Absetzung wurde daher nothwendig .
Der Fürst , welcher in Lompalanka gefangen sitzt, wird dem¬
nächst über die Grenze geschafft.

Die Köln . Ztg . bringt über den Vorfall folgende De¬
pesche : „ Uebereinstimmende Depeschen aus Bukarest und Kon¬
stantinopel melden , daß Fürst Alexander von Bulgarien bei
einer Jnspection in Widdin gefangen genommen worden und
als Gefangener nach Lompalanka geführt worden ist ; einer
späteren Nachricht zufolge befindet er sich bereits außerhalb
Bulgariens. In Sofia ist seine Absetzung ausgerufen und
eine provisorische Regierung von Zankow und Karawelow, den
Führern der beiden bisher feindlichen Parteien , gebildet
worden" .

Hierzu bemerkt die Köln . Ztg . : Fürst Alexander , dessen
persönliche Eigenschaften ein besseres Schicksal verdient hätten,
stand seit einiger Zeit in der Luft zwischen Rußland , welches
ihn in die Stellung gebracht und England , welches ihn erst
gewonnen und dann im Stich gelassen hatte. Seit es fest¬
stand , daß England weder für eine Balkanfrage noch selbst
für Konstantinopel, sondern nur für Indien Krieg führen werde ,
war Fürst Alexanders Stellung eine hoffnungslose. Die Türkei
hat die russische Uebermacht genugsam gefühlt, um keinen iso -
lirten Kampf gegen Rußland , namentlich nicht Bulgariens
halber, zu wagen, es ist sogar als sicher anzuvehmen, daß
man in Konstantinopel Kenntniß von der geplanten Absetzung
des Fürsten Alexander hatte.

Was Oesterreich betrifft, so bürgen die Rücksprachen in
Kissingen und Gastein dafür , daß es die ihm von England
zugedachte Rolle , die bulgarischen Kastanien aus dem Feuer
zu holen , nicht übernehmen wird. Wir können vielmehr er¬
warten , daß nach der Entfernung des Fürsten Alexander, den
England als Keil zwischen Oesterreich und Rußland einzu¬
schieben versucht hatte, eine kürzere oder längere Pause in der
ewig wirbelnden Balkanbewegung eintreten wird.

Die Leichtigkeit, mit der sich die Absetzung des Fürsten
Alexander vollzogen hat, gestattet den Schluß , daß die Situa¬
tion in Bulgarien nicht „ aus der Hand " gehen, sondern , daß
die demnächstige Lösung , wenn auch vielleicht eine provisorische ,
jedenfalls keine kriegerische sein wird. Für unfern Standpunkt
ist es angezeigt , heute wieder eines Wortes eingedenk zu sein,
welches Fürst Bismarck in einem kritischen Momente des Ber¬
liner Congresses aussprach : „ Meine Herren, wir sind hier nicht
versammelt, um über das Glück der Bulgaren zu berathen,
sondern um den Frieden Europas zu sichern . "

Marine.
* Wilhelmshaven , 23 . August . (Telegramm des Wilh.

Tagebl .) S . M . Kbt . „ Wolf "
, Kommandant Kapt . - Lieut .

Jäschke , ist am 22 . d . M . in Swalow eingetroffen und beab¬
sichtigt, am 24 . d . wieder in See zu gehen . — Der Dampfer
„ Electra " mit der abgelösten Besatzung für die Kanonenböte
„Möwe " und „ Hyäne" ist am 22 . d . in Havre eingetroffen
und wird heute die Heimreise fortsetzen .

* Wilhelmshaven, 23. August. Durch Allerhöchste Kabinetsordre
vom 14. d. Mts. ist der Sekonde-Limtenant v. Cölln , bisher von der
Reserve des 3. Posenschen Infanterie-Regiments Nr. 58 bei den beur¬
laubten Offizieren der Marine und zwar als Sekonde-LieMenant der
Reserve des See-Bataillons mit seinem bisherigen Patent angestellt.

Der Stabsarzt Dr . Fischer ist mit dem W . September d . I . von
Bord S . M. Kreuzerfregatte „Moltke" abkommandirt und gleichzeitig
von Wilhelmshaven nach Kiel versetzt . Stabsarzt Dr . Kleffel ist mit
dem 3 . Oktober d. I . an Bord S . M . Kreuzerfregatte „Moltke" kommandirt .

Der Stabsarzt Dr . Groppe ist mit dem Tage des Eintreffens der
abgelösten Besatzung S . M. S . „Bismarck " in Wilhelmshaven von Kiel
nach Wilhelmshaven versetzt .

An Stelle des Assistenzarztes Dr . Machenhauer ist zum 1 . Oktober
cr . der AssistenzarztDr. Thomas an Bord S . M . S . „Stein " kommandirt.

S . M . Kbt. „Ms "
, Kommandant Kapitänlieutenant Hofmeier,

ist gestern von Plymouth nach Wilhelmshaven in See gegangen .
S . M. Fahrzeug „ Falke" hat heute Vormittag die hiesige Rhede

verlassen und ist in See gegangen.
Der Bootsmannsmaat der Reserve Locken, z . Zt . an Bord S . M .

Av . „ Falke"
, ist zum Viceseekadetten der II. Matrosen -Division emannt.

Maschinen -Jngenieur Seydell ist vom Urlaub zurückgekehrt .
Der Marinepfarrer Heyn hat einen äbtägigerr Urlaub nach Breslau

angetreten.

Lokales .
^ Wilhelmshaven, 23 . August. Se . Königliche Hoheit

Prinz Friedrich August von Sachsen, welcher incognito unter
dem Namen eines Grafen Wescnstein reist , wird in Begleitung
des Persönlichen Adjutanten, Freiherr v . Wagner , am 25 . d .
von Hamburg über Bremen kommend in Wilhelmshaven ein-
treffen und bei Se . Excellenz dem Herrn Statiouschef Absteige¬
quartier nehmen . Se . Kgl. Hoheit wird am 26 . d . M . die
hiesigen Marine Etablissements in Augenschein nehmen und am
27 . d . M . Höchstsich mit Se . Excellenz dem Herrn Vice -
Admiral Graf v . Monts, welch letzterer an diesem und dem
nächsten Tage die Besichtigung der 3 . Matrosen - Artillerie-
Abtheilung, sowie der Garnison - Einrichtungen in Lehe und der
Befestigungsanlagen an der Weser vornehmen wird, mit dem
Aviso „ Falke " nach Bremerhaven begeben und demnächst von
da aus die Weiterreise fortsetzen.

* Wilhelmshaven, 23 . August. Der Inspekteur der
Marine- Artillerie, Kapitän zur See Frhr. v . Hollen, ist in
Begleitung des Jnspektions - Adjutanten , Kapitänlieutenant
Galster , zur Jnspizirung der Minenübungen der II . Matrosen -
Artillerie- Abtheilung aus Kiel kommend hier eingetroffen .

* Wilhelmshaven , 23 . August . Der Uniondampfer
„ Tell " traf am Sonnabend erst spät Abends hier ein und
brachte auch nur eine bescheidene Anzahl Passagiere von
Bremenhaven mit nach hier . An der gestern früh vom „ Tell "
unternommenen Tour nach Bremerhaven nahmen ca . 80 Per¬
sonen von hier Theil , welche erst heute früh 7 Uhr mt dem
„ Tell " wieder hier eintrafen.

* Wilhelmshaven , 23 . August . Ca . 20 Mitglieder des
Vereins der Offiziere und Aerzte des Beurlaubtenstandes
unternahmen gestern eine Tour durch Butjadingen . Der Ver¬
kehr auf dem Dampfer „ Eckwarden " war gestern wieder ein
sehr lebhafter. Es wurde eme recht große Anzahl von Per¬
sonen mit dem Fährschiff befördert.

* Wilhelmshaven , 23 . August . Nachdem der dies¬
jährige Taucher-Uebungs- Cursus für die hiesige Garnison be¬
endet , hat am Sonnabend die Rückgabe des Taucherprahms
Seitens der II . Werft - Division an die Werft stattgefund- n .

* Wilhelmshaven , 23 . August . Am 12 . Sept. findet
die XI . Wander - Versammlung der Vereinigung nordwest¬
deutscher Gabelsberger Stenografen , welcher die beiden hiesigen
Stenografenvereine angehören , statt. Aus den zur Verhand¬
lung stehenden Punkten ist besonders zu erwähnen, die beab¬
sichtigte Bildung eines propagandischen Ausschusses , dessen Be¬
streben es sein soll , im nordwestlichen Deutschland durch Wort
und Schrift der Gabelsbergerschen Stenografie Eingang zu
verschaffen , wie ferner ein Vortrag des Herrn Dr . Bräuti-
gam>Bremen über Stenografie und Schule . Mit der Ver¬
sammlung ist auch ein Preisschreiben verbunden.

* Wilhelmshaven , 23 . August . Das erste öffentliche
Auftreten des Wilhelmshavener Sängerbundes Hieselbst gestaltete
sich zu einem in jeder Hinsicht schönen Erfolg für die noch
junge Vereinigung sämmtlicher Gesangvereine von Wilhelms¬
haven und Belfort . Auch auf Bestrebungen, welche dahin ge¬
richtet sind , die Kunst des Gesanges zu Pflegen und das
deutsche Volkslied in Ehren zu halten, dasselbe zum Gemeingut
der Nation zu machen gilt die Devise : „ Einigkeit macht stark . "
Wir und mit uns alle Freunde des Gesanges freuen uns des¬
halb des schönen Erfolges , den gestern der hiesige Sängerbund
durch sein wohlgelungenes erstes g 'meinschaftliches Concert im
Park erzielt hat. Ein ausgezeichnetes Wetter begünstigte das
Vorhaben des Sängerbundes , der Nachmittags 2 Uhr einen
Festumzug mit den Bernnsfahnm durch die Hauptstraßen der
Stadt unternahm und hierdurch die Einwohnerschaft aus -
munterte, dem nachfolgenden Concert nicht fern zu bleiben .
Thatsächlich hatte sich auch eine mehrere Tausend Köpfe
zählende Zuhörerschaft im Park eingefunden , so daß trotz ge¬
troffener Vorsorge durch Aufschlagen von Bretterbänken und
Tischen bald Mangel an Sitzplätzen eintrat . Eröffnet und
geschlossen wurden die beiden Theilc des Conccrtes durch Piecen
unserer Marinekapelle, von welchen besonders der Einzug der

Gäste auf der Wartburg auS „ Tannhäuser " und die Ouver¬
türe zur Oper „ Das Nachtlager von Granada" als recht
wirkungsvoll hervorzuheben sind . Vom Gesammtchor des Wil¬
helmshavener Sängerbundes , der trotz der Zuhülfenahme der
Concerthalle und des vorgebauten großen Podiums sich bei der
Aufstellung sehr beengt fühlte, wurden unter der verständniß-
vollen Leitung des Bundesdirigenten Hrn. KapellmeisterWöhl-
bier drei Nummern gebracht . Als Einleitung der herrliche
Weihegesang von Becker mit Instrumentalbegleitung ; wir hätten
denselben in geschlossenem mit guter Akustik versehenen Raume
hören mögen , wo die Wirkung sicherlich eine ganz brillante
gewesen wäre, denn es klappte Alles ganz vorzüglich , die
Stimmen setzten mit der größten Präciston ein, und wenn auch
die Composition den Bässen keine dankbare Aufgabe gestellt,
so daß sic vermeintlich als zu schwach besetzt erschienen, so trat
der Tenor um so wirksamer und namentlich in dem melodiösen
Schlußsatz ganz brillant hervor. Der große freie Platz vor
der Parkmusikhalle eignet sich für Gesangaufführungen nicht
besonders , wie gestern von Jedermann wahrgeuommen werden
konnte, weil von der Klangwirkung für Fernstehende sehr viel
verloren geht . Dem zweiten Bortrag des Gesammtchors
„ Stiftungsfeier " von Ahrensen, sowie dem dritten „ Hymne an
die Nacht" von Bcthoven, gebührt ebenfalls das Lob vorzüg¬
licher Einstudirung , was durch den lebhaften Beifall der Zu¬
hörer genugsam anerkannt wurde. Mehr noch als von den
Vorträgen des Gesammtchors gilt eS von denjenigen der Einzel-
vereine, daß dieselben auf diesem Concertplatz nicht so zur
vollen Geltung kommen konnten , als dies beispielsweise auf
dem terrassenförmigen von hohen Bäumen umstandenenKessel¬
terrain beim Kaffeehaus in Varel der Fall gewesen ist . Alle
vorgeführten Leistungen der Einzelvereine bekundeten daS Streben
durch Gutes sich auszuzeichnen, und gerade dieser Wettstreit,
vor anderen Vereinen bei öffentlichen Ausführungen nicht zu-
rückzublcibev , ist der Vereinigung zu einem Bunde zu ver¬
danken . Der Bund bildet für die Einzelvereine den Sporn
zu eifrigem Streben nach Vervollkommnung. Der Gesang¬
verein „ Concordia" sang das Silcher 'sche Lied : „ Wohin mit
der Freud " und erntete damit vielen Beifall . Es folgte der
strebsame Verein „ Lätitia " mit dem wirkungsvollen Lied : „ Ich .
geh

' noch Abends spät vorbei "
, welches voll die Anerkennung

verdiente , die es im Publikum fand. Der „ Arion " sang die
Pfeiffer'

sche Composition „ Still ruht der See " und darf sich
schmeicheln, eine recht gefällige und gut durchgeführts Nummer
zu dem Concert geboten zu haben . Dasselbe gilt von de»
Vorträgen des Tischlergesangvereins „ Schöne Ahnung ist er¬
glommen " von Weber, dem Verein „ Harmonie"

„ Mein Wunsch "
von Abt und dem Verein „ Flora"

, welcher das Stade' sche
Lied „ Gesangeslust" voctrug. Der Männerchor des Krieger¬
und Kampfgenossenvereins trug des Sängers Abmdlied von
Abt sehr gut nüancirt vor und erntete hierfür verdienten Bei¬
fall . Den letzten Einzelvortrag brachte der Bürgergesangverein
in dem sinnigen und völlig tadellos ausgeführten Lied
„ O liebes treues Mutterherz " von Wolf ; der sehr ansprechende
Vortrag ward ebenfalls beifällig ausgenommen .

Der zweite Theil des Festes, in geselligem Zusammensein
und einer Ballfestlichkeit im Saal sowohl als im Tanzzelt be¬
stehend, fand überaus starke Betheiligung Seitens des Publi¬
kums und endete erst in früher Morgenstunde bei Aufrecht¬
erhaltung voller Harmonie.

* Wilhelmshaven , 23 . August . Auf das heute Abend
im Hohenzollerngarten stattfindende Concert der Marinekapelle
sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht .

Wilhelmshaven . Eine aus 88 128 und 129 des
Str . - G -B . zu bestrafende Theilnahme an einer auf den Um¬
sturz des Bestehenden gerichteten Verbindung liegt » ach einem
Urtheil des Reichsgerichts, I . Strasse ats, vom 20 . Mai d . I .,
schon dann vor, wenn Jemand als Mitglied der Verbindung,
deren unerlaubte Zwecke er kennt , beigetreten ist, ohne selbst
bei Verfolgung der Zwecke der Verbindung besonders thätig
gewesen zu sein . — Der deutsche Theilnehmcr einer derartigen
unerlaubten Verbindung, welche zwar außerhalb des Deutschen
Reiches ihren Sitz hat, aber auf den Umsturz des Bestehenden
auch im Deutschen Reiche gerichtet ist, ist strafbar, wenn er
während seines Aufenthalts im Deutschen Reiche der Ver¬
bindung als Mitglied angehört hat.

„ Sie werden ihn in den Zeitungsberichten über den Tod
meines unglücklichen Vaters gelesen haben . "

„Wie sollte es möglich sein . . . Sie wären . . . "
„ Camilla Monistrol , die Tochter des Ingenieurs Jean

Monistrol , den man in seinem Zimmer, an seinem Schreib¬
tisch vor meinen Augen ermordet hat .

"
„ Himmel, wie schrecklich ! Oh, mein theures Fräulein , jetzt

freilich begreife ich die Außerordentlichkeit , die mir an Ihrer
Anwesenheit in dieser Verkleidung und in jener gefährlichen
Gegend dort so seltsam erschien. Sie forschten nach dem
Mörder Ihres Vaters — einem Seiltänzer oder dergleichen,
wenn ich mich aus den Zeitungsberichten recht entsinne , den
Sie der That beschuldigen — Sie fanden ihn dort außen in
einem Versteck auf und er entging Ihnen wieder , durch ein
zweites Verbrechen , das cr, wie Sie mir erzählten, an Ihren
beiden Begleitern verübte. Ich werde als Ihr Beistand an
die Stelle der beiden Aermsten treten und mir soll jener
Elende nicht so leicht entschlüpfen , er wird, seien Sie des ver¬
sichert, mir gegenüber einen härteren Stand haben . Sagen
Sie ein Wort, mein Fräulein , und ich gehe mit dem mor¬
genden Tage an's Werk gegen den Schurken. Es kann nicht
schwer sein, das Haus, von dem Sie sprachen , wiederzufinden .
Beschreiben Sie es mir, sagen Sie wie es aussieht, wo es
liegt, ich bitte Sie inständigst, mein Fräulein . . .

"
„ Es ist aus rothen Ziegeln erbaut, ungetüncht, und ist

halb verfallen oder zerstört . . . aber verzeihen Sie , morgen
mehr darüber , der Kutscher hält . "

Menestreau öffnete dienstfertig den Schlag des Wagens ,
den Camilla herbeigewinkt und half ihr einsteigen .

Sie reichte ihm die Hand zum Abschiede. „ Leben Sie
wohl, mein Herr, " sagte sie mit einer Bewegung, die sie nicht
zu unterdrücken vermochte und die ihr Antlitz mit Purpur-
röthe überstrahlte. „ Leben Sie wohl , und ich hoffe, Sie
morgen wiederzusehen .

"
Georges de Menestreau verbeugte sich stumm und drückte

leise die weiße, zarte Hand, die sie einen Augenblick in der
seinen ruhen ließ .

Dann schloß er den Schlag , gab dem Kutscher die Adresse
und der Wagen rollte von dannen .

Muth und Zuversicht kehrten Camilla auf 's Neue wieder .
Sie fühlte, daß sie in diesem kühnen , ritterlichen Manne, Ge¬
orges de Menestreau, einen Verbündeten gefunden , energischer
als Julien Gömozac, muthiger und thatkräftiger als der un¬
glückliche Courapied . . . und überdies ein Verbündeter, der
ihr gefiel !

Ende des ersten Bandes .
Zweiter Band .

1 . Kapitel.
Als Alfred de Fresnay vor dem Cafö des Ambassadeurs

von seinem Freunde Gömozac geschieden war , legte er sich vor
allen Dingen die wichtige Frage vor, was nun wohl zu be¬
ginnen sei .

Ein echter französischer Leichtsinn, aber auch feurig, leben¬
dig und warmherzig wie ein echter Franzose, fühlte Alfred de
Fresnay , daß die interessante Ungarin Baronin de Lugos einen
überaus tiefen Eindruck auf sein leicht empfängliches Herz ge¬
macht habe , schwor im Stillen darauf , daß er überzeugt sei ,
der glücklichste Kerl von der Welt zu sein , wenn es ihm ge¬
länge, die Hand dieses reizend eigenartigen Weibes zu erobern .
Im klebrigen empfand er nicht die geringste Lust, all' den
langweiligen Bedenken seines kopfhängerischen Freundes G6-
mazac, die nur darauf Hinausliesen , ihm durch schwarzgallige
Gespensterseherei den ganzen poetischen Schmelz der neuen
Bekanntschaft zu zerstören , irgendwelche Beachtung zu schenken .
Diese famos interessante Ungarin entsprach , sagte er sich, so
recht eigentlich dem Ideal von dem Nichtalltäglichendes Weibes,
das er einmal lieben werde , und wenn ihm heute außer der
Ungeduld, die schöne Fremde wiederzusehen , noch etwas beun¬
ruhigend auf dem Herzen lag, so war es die Frage , wie er
die Zeit bis zum morgenden Vormittag , der ihm dies gestatten
werde , zubringen solle, um nicht vor Erwartung und Lange¬
weile bis dahin umzukommen .

Man konnte schlafen, nun ja , aber mein Gott , doch jetzt

noch nicht , und wie lange denn ? Acht Stunden — neun
Stunden — das hieß also etwa von ein bis zehn Uhr . . .
was aber bis ein Uhr anfangen, mit diesem langen Rest des
Abends, der noch zu tödten blieb ?

Wenn er nur wenigstens etwas unternehmen könnte , das
mit seiner Stimmung und der Erinnerung an das reizende
Abenteuer im Caiö des Ambassadeurs ein Bischen im Ein¬
klänge stand ! Wie famos , wenn dieser verwünschte Landsmann
der schönen Ungarin nicht dazwischen gekommen, wenn sie noch
geblieben wäre und sich von Fresnay als ihrem Cavalier noch
in einigen interessanten Cafö's ihrer extravaganten Geschmacks¬
richtung hätte geleiten lassen . In ein Künstler- Cafö z . B .
hatte er sie zu führen versprochen . . . . alle Wetter ja,
Künstler- Cafö ! Was fiel ihm denn da ein ? Er konnte ja in
daS Cafö Am6ricain gehen , wo die Gymnastiker, Akrobaten,
Seiltänzer , Herren und Damen , verkehrten . Alfred war unter
den Habitus 's des dortigen Verkehrs gut bekannt und würde
auch Gesellschaft finden , um ein paar Stunden angenehm hin¬
zubringen — er ging also in's Cafs Americain.

Der große Saal des Cafs's war ziemlich dicht gefüllt,
von Künstlern und Künstlerinnen in Begleitung ihrer Gatten,
Cavalieren oder Collegen , Freunden des Cirkus und der gym¬
nastischen Kunst oder Solchen, die es werden wollten und
den Weg zu diesem Ziele in der stets mehr oder minder in¬
teressanten Bekanntschaft mit den Jüngern dieser Kunst odei
Künste sahen .

Auch Fresnay fehlte eS hier nicht an genügenden Kon¬
nexionen . Ein Platz an einem dichtbesetzten großen runde:
Tische, wo man ihn mit Vergnügen begrüßte und ihm durck
bereitwilliges Zusammenrücken noch Raum für seinen Stütz
schuf, war bald gefunden und ein Stündchen verfloß in heitere :
Gesellschaft der munteren, lebenslustigen Künstlerschaar an dem
Tische . Dann lichtete sich der Kreis , theils um sich an ander:
Tische zu begeben , theils um nach Hause zurückzukehren oder
lärmendere Vergnügungen aufzusuchen .

(Fortsetzung folgt.)



Aus der Umgegend und der Provinz .
X . Neustadtgödens , 21 . August . Unser allgemein be¬

liebter Herr Pastor Hibben Hierselbst war von der Gemeinde

Osteel behufs Wiederbesetzung der dortigen vakanten Pfarrstelle

auf die Dreizahl gesetzt und daher ersucht worden , eine Gast¬

predigt abzuhalten . Derselbe hat aber letztere abgelehnt und

auf eine etwaige Wahl verzichtet .

ze . Sande , 21 . August . Am verflossenen Donnerstag
fand in dem Gasthofe des Herrn Rohlfs Hierselbst die Ver¬
pachtung der dem Herrn Gutsbesitzer Cornelis Hovemann Hier¬
selbst gehörenden Besitzung statt . Letztere besteht aus einem
geräumigen Wohn - und Wirthschaftsgebäude mit 94 /̂z Grasen
besten Marschlandes . Zu diesem Verpachtungstermine hatten
sich viele Pachtliebhaber eingefunden . Herr Hanns zu S cin-
damm gab das höchste Gebot ab mit 35 Mark pro Gras ,
worauf der Zuschlag ertheut wurde . Der Antritt erfolgt
diesen Herbst bezw . nächsten Mai .

—L. Schortens , 22 . August . Dieser Tage kam in
unserer Gemeinde ein trauriger Fall vor . Der beim Domainen -
pächter Moses zu Upjever dienende Arbeiter Anton Stratmann
hatte einem Stier eine Kuh zuzuführen . Hierbei wurde Strat¬
mann von dem Stier mit den Hörnern in den Leib gestoßen,
was den Tod des Unglücklichen, der eine Frau mit 4 Kindern
hinterläßt , herbeiführte . — Die Orgel unserer Kirche wird
augenblicklich einer Reparatur unterworfen , welche auf ca.
1500 M . zu stehen kommt.

Wiarden , 18 . August. Eine schauderhafte That verübte
gestern der hier stationirte und allenthalben geachtete Neben¬
lehrer O ., indem sich derselbe mittelst eines Rasirmeffers die
Halsadern durchschnitt , so daß der Tod sofort eintrat . Welches
Motiv dem Unglücklichen hierzu veranlaßt , ist ganz unbekannt .

(Gem .)
Vechta, 19 . August. Die Maulmaus oder sogenannte

Wasserratte macht in diesem Sommer den Gartenbesitzern viel
zu schaffen . Die von den Ratten benagten Obstbäume werden
welk und fallen bei heftigen Winden um ; einige Kartoffel¬
stücke sehen aus , als hätten tausend Maulwürfe ihre Gänge
darin gemacht ; auf eine Ernte ist in solchen Fällen nicht
mehr zu rechnen . Auch in manchen Häusern ist die Ratte
heimisch geworden ; zuweilen kann man die unheimlichen Thiere
auf den Dächern spazieren sehen. Die Nachfrage nach guten
Katzen und schnauzbärtigen Hunden ist deshalb begreiflich und
wo die nicht helfen können, da muß der Apotheker vermitteln .

Göttingen , 19 . August. Eine neue Erscheinung im Leben
der deutschen Universitäten sind die akademischen Turnvereine
mit Farben . Seit 1848 haben wir an den Universttätsorten
akademische Turnvereine , in denen aus den verschiedenen Fakul¬
täten sich auf dem Turnplätze Studenten zusammenfanden ,
mehr um Leibesübungen zu betreiben , als zu geselligen und
sonstigen Zwecken. Es waren in der Regel solche , welche
auf der Schule eifrige Turner gewesen und das Turnen gern
weiter fortsetzten . Die Anzahl war in den verschiedenen
Semestern eine verschiedene, überstieg aber kaum die Zahl von
30 Mann . Jetzt nun haben seit einigen Jahren an anderen
Universitäten diese Vereine Farben angelegt und sich zu förm¬
lichen Verbindungen konstituirt ; ebenso ist in diesem Jahre
der akademische Turnverein hier hervorgegangen und unter dem
Namen Cheruskia als eine sehr zahlreiche Korporation , welche
eifrig paukt , ausgetreten . Ihr Stiftungskommers , von den
Cartellvereinen der übrigen Universitäten zahlreich besucht, war
sehr imposant . Jedenfalls eine ganz neue Erscheinung im
deutschen Universitätsleben , daß lediglich oder doch zunächst
die körperliche Uebung , das Turnen , Studenten zu festen Ver¬

bindungen vereinigt , während es seither vorwiegend nur gleiche
geistige und sittliche Bestrebungen warm , durch welche die

jungen Leute zu studentischen Korporationen verbunden wurden .
Ob diese Art der Verbindungen Bestand haben wird , muß die
Zeit lehren . Sehr zweifelhaft scheint es schon jetzt, ob die

Turnsache an sich dadurch gefördert wird . Die akademischen
Turnvereine verursachen , nachdem sie mit Farben und Waffen
in die Oeffentlichkeit getreten sind und repräsentiren müssen,
ihren Mitgliedern manche Kosten , welche nicht jeder Freund
des Turnens tragen kann oder will . Es wird also Mancher ,
der gern mitturnte , fern bleiben . Auch werden durch die mehr
oder weniger strengen Aufnahmebedingungen Andere fern ge¬
halten . Die Theilnahme von Mitgliedern anderer Couleuren
ist ganz ausgeschlossen , und so wird die Zahl der Turnenden
nothwcndig eine geringere , vermuthlich viel geringere sei» , als
bei freien Bereinigungen . Es sei denn , daß neben und außer
diesen farbentragenden Turnvereinen sich bald freie Verbindungen
zusammenthun . (Hann . Cour .)

Hannover » 19 . August. Die hiesige alte Bankfirma
M . C . Sternheim hat sich genöthigt gesehen, ihre Zahlungen
einzustellen . Wie der „ H . C .

" hört , ist dieselbe stark in
Verlust gerathm bei den in de» letzten Tagen zum Vorschein
gekommenen großen Wechselfälschungen , welche von in der
Nähe wohnenden Viehhändlern in raffinirter Weise jahrelang
betrieben worden sind.

Hannover , 20 . August. Auf Grund einer in einem
hiesigen Blatte erschienenen Annonce ließ sich der Sattler D .
von hier von der Firma I . H . Nichelson in Paris die in der
Annonce angepriesene künstliche Ohrtrommel , welche aus einer
mit Goldbeschlag versehenen röhrigenförmigen Kiffenmontur be¬

stehen sollte , senden und bezahlte dafür 53 Frcs . 10 Cents .
Der ganze Apparat besteht dem „ H . C .

" zufolge aus zwei
einfachen Röhrchen von dünnem Messingblech , die an beiden
Enden mit einem etwa 1 Ctm . Durchmesser habenden dünnen

Gummiläppchen versehen sind und deren Herstellungskosten sich
auf höchstens 50 Pfg . belaufen können .

Vermischtes .
— Petersburg , 22 . Aug . lieber das Feucrunglück auf

dem Wolgadampfer „ Vera " wird aus Ssaratoff weiter gemel¬
det : Die „ Vera " war mit zahlreichen Paffagieren von Astra¬
chan abgegangen und befand sich die Wolga aufwärts in

Fahrt . Nachdem am Donnerstag Abend bei Eintritt der

Dämmerung die Anzündung der Lampen stattgefundcn hatte ,
wurde ein Steward gewahr , daß in der Kajüte erster Klaffe
eine Hängelampe umgestürzt sei und einen Theil der Kajüte
in Brand gesetzt habe . Der Steward versuchte zuerst das
Feuer mit Wasser zu löschen, die Flamme griff aber weiter
um sich ; die weiteren Bemühungen des Stewards und eines

Matrosen , das Feuer mit Teppichen zu ersticken , blieben eben¬
falls erfolglos . Beide liefen darauf auf das Verdeck, riefen
„ Feuer " und alarmirteu dadurch die meist schon zur Ruhe
gegangenen Paffagiere , welche nunmehr in wilder Panik auf
das Verdeck stürzten . Einer der Passagiere sprang sofort
über Bord , andere folgten seinem Beispiele . Der Kapitän
ließ den Dampfer mit voller Kraft in der Nähe des Dorfes
Rownoe aufs Ufer laufen . Während dessen waren aber
immer mehr Passagiere über Bord gesprungen , da die Flam¬
men bereits das Vorderdeck ergriffen hatten und der Wind
von vorn blies . Schließlich blieb bei dem Auflaufen des
Schiffes auf das Ufer der Bug desselben im Sande stecken,
während das Hintertheil im tiefen Wasser blieb, von welchem
aus allein die Rettung bewerkstelligt werden konnte .
Die Anzahl derjenigen , die den Tod im Wasser fanden ,
wurde noch dadurch vermehrt , daß man , um dieselben
über Wasser zu erhalten , vom Dampfer aus Bänke ,
Tische und Stühle in 's Wasser warf und dadurch Viele ver¬
letzte, sowie dadurch , daß die Maschine beim Auflaufen des
Dampfers auf den Strand nicht sofort gestoppt wurde , so daß
die Räder des Schiffes das Wasser am Strande fortwährend
in heftiger Bewegung hielten . Obgleich vom Ufer aus alle
mögliche Hilfe geleistet wurde , ist doch die Mehrzahl der Paffa¬
giere umgekommen . Die genaue Zahl der Verunglückten und
der Geretteten konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden .

— In Bezug auf eine von der „ Potsd .-Ztg ." gebrachte
Nachricht , daß ein Unterrofsicier Lorenz aus Kamerun das
Sumpsfieber mitgebracht habe und iv seiner Vaterstadt Pots¬
dam schwer krank liege, erhält die „ Boss . Ztg . " folgende
Privatmittheilung : Das Schiffsjungenschulschiff „ Nixe "

, auf
welchem Hermann Lorenz Bootsmann ist, lag im Mai d . I .
im Hafen zu Kiel , um einige Wochen später die Reise nach
Westindien anzutreten . Am 5 . Mai erhielt Lorenz die Todes¬
nachricht seiner Mutter , der Wittwe Lorenz aus Potsdam ,
welche daselbst ca . 20 Jahre im Altenhaus an beiden Füßen
gelähmt , zugebracht hatte . Hermann Lorenz war die einzige I
Stütze seiner Mutter . Von seinem monatlichen Solde schickte !
er ihr fast die Hälfte zur Bestreitung ihres Unterhalts . Un¬
verzüglich nahm er Urlaub , welchen er auch bis zum 14 . er¬
hielt , und reiste über Magdeburg nach Potsdam . Die Auf¬
regung der nächsten traurigen Tage ist meiner Ansicht nach
für ihn sehr nachtheilig gewesen und scheint seine Krankheit
zum Ausbruch gebracht zu haben . Diese war nicht Sumpf¬
fieber , sondern Brustfellentzündung und Lungenentzündung .
In Kamerun ist Lorenz überhaupt nicht gewesen.

— Eine nahe Verwandte des französischen Generals
Faidherbe , ein schönes, junges Mädchen , welches im Pariser
Faubourg St . Germain Heldin aller Feste gewesen, begab sich
mit ihren Verwandten im Mai d . I . in die Normandie .
Die junge Dame zeichnet prächtig , und es fiel Niemanden
auf , daß sie am frühen Morgen Promenadm machte , um
Skizzen zu sammeln . Ende Mai wird sie plötzlich vermißt .
Man fürchtete , daß sie das Opfer eines Verbrechens geworden
und erst nach Tagen und Wochen namenloser Angst , daß das
Fräulein mit einem Bauernjungen nach England entflohen sei .
Weiter fehlte jede Nachricht bis zum 12 . d . M . ; an diesem
Tage kam der Bursche , der sich zum Militär stellen mußte ,
mit seine»- jungen Frau in die Normandie , erzählte , daß sie
in England Hochzeit gemacht und daß seine Frau , die sich
guter Hoffnung befindet , ihm versprochen habe , keineswegs
mit ihrer Familie nach Paris zurückzukehren , sondern in der
Hütte seiner Eltern zu verbleiben , bis er seiner Dienstpflicht
genügt haben würde .

— Karl Plötz , der über die Grenze Deutschlands hin
bekannte Naturforscher und vor Allem Schmetterlingskundige ,
ist in Greifswald gestorben . Seine Werke und Abhandlungen
weisen die stattliche Zahl von 36 Bänden auf , die mit mehr
als 10000 eigenhändig gezeichneten Abbildungen versehen sind.

— Saarunion , 19 . Aug . Em außergewöhnlicher
Fall passirte in der benachbarten Gemeinde B . Eine 77
Jahre alte Frau saß zu Hause bei ihren Töchtern und strickte .
Plötzlich stand sie auf , legte ihre Arbeit nieder und sagte :
„ Jetzt muß ich sterben ! " Die Mädchen brachen in ein Ge¬
lächter aus : aber es verging ihnen bald . Die Frau kleidete
sich aus , legte sich ins Bett , und als ihre Töchter hinzu
traten , war sie bereits tot .

— Der bekannte Fürst Mestscherski bemerkt in seinem
„ Grashdanin " über die Affaire Boulanger - Aumale folgendes :
„ . . . . Ein General der französischen Armee , der Kriegs -
ministcr des französischen Stabes wird öffentlich ein Lügner
genannt — und kein Regiment hält sich für beleidigt , einen
solchen General in seiner Armee zu wissen ; kein Franzose
hat den Muth , einem solchen Minister ins Gesicht zu sagen :

„ Fort mit Dir , der Du öffentlich für einen Schurken erklärt
worden bist ! . . . .

" Und von einer solchen Armee will man
behaupte », daß sie existirt , daß sie regenerirt wird ! Und
einer solchen Nation will man in der europäischen Politik
eine Stimme zuerkennen ! Welch grausamer Spott ! Welch '

trauriger Mißbrauch des Worts ! "
— Ein schreckliches Söhnchen . Ein schlimmer Fall ist

dieser Tage vor dem Schwurgericht des Lot - Departemens in
Frankreich zur Abhandlung gelangt . Es handelte sich um
einen vierzehnjährigen Vatermörder . Jean Lapeiriere wurde
am 6 . Juni d . I . von seinem Vater aus einer Wirthschaft ,
in welche er sich ohne Wissen der Familie als Hirt verdungen
hatte , nach Hause zurückgenommen . Er lief davon , kam aber
nach zwei Tagen zurück und versprach heuchlerisch, daß er ge¬
horsam sein und seinen Eltern keinen Kummer mehr bereiten
wolle . Indem er dies versprach , überlegte er schon kaltblütig ,
wie er Rache nehmen könne, und wartete geduldig auf eine
Gelegenheit zur Ausführung derselben . In der Nacht vom
12 . zum 13 . Juni begab er sich unter dem Vorwände , daß
er sein Gebet beendigen wolle und ein Bedürfniß zu verrichten
habe , in den Keller des elterlichen Hauses und bemächtigte
sich dort einer am Boden liegenden Hacke , die er neben
seinem Bett auf einen Stuhl legte . Dann schlief er ein .
Gegen Mitternacht erwachte er, ergriff die Hacke , näherte sich
dem Bette seines Vaters und führte aus allen Kräften einen
Hieb , der die Kinnlade des alten Lapeyriere zerschmetterte .
Während der Verwundete Seufzer ausstieß , die ihm der
Schmerz erpreßte , sprang der Sohn durch das Fenster und
schrie : „ Zu Hülfe ! Diebe ! Mörder ! " Die Nachbaren eilten
herbei, und man führte Jean zurück, der unaufhörlich weinte
und klagte : „ Man hat uns bestohlen, wir werden kein Brot

mehr haben ! " Der alte Lapeyriere aber hatte trotz seiner Wun¬
den die Hacke bemerkt , die zu den Füßen seines Bettes lag .
Er ergriff Jean , schloß ihn ein und schickte nach Gendarmen .
Der Knabe gestand sein Verbrechen mit erschreckender Kalt¬
blütigkeit und cynischsr Offenheit : „ Ich habe ihn tödten , aber
keine Schmerzen bereiten wollen . " — Jean hat sich von der
frühesten Kindheit an Thieren gegenüber rafinirt grausam ge-
zeigt ; seine Augen blicken starr , der Hintere Theil seines
Schädels ist ungewöhnlich entwickelt. — Die Geschworenen
erklärten Jean für schuldig , die Unthat mit Ueberzeugung
ausgeführt zu haben , und verurtheilten ihn zu 20jähriger Ein¬
sperrung in eine Besserungs - Anstalt .

— Ueber ein Brandunglück wird aus Lienz vom 15 . d .
berichtet : Die freundliche Ortschaft Kötfchach im mittlere »
Gailthal ist von einem schweren Brandunglück heimgesucht
worden : 22 Wohnhäuser und 18 Wirthschaftsgebäude sind
gestern Nachmittag den Flammen zum Opfer gefallen . DaS
Feuer kam um ^ 2 Uhr Nachmittags im Wirthschaftsgebäude
des Klaus ' schen , vulgo Lanzer 'schen Postgasthauses zum Aus¬
bruche, welches von den Flammen so rasch ergriffen wurde ,
daß mit dem im Hause stationirten Telegraphen nur noch ein
kurzes Telegramm : „ Kötschach brennt " nach Kirchbach ge¬
geben werden konnte, dann mußte sofort an die Bergung der
Apparate geschritten werden . Anfangs herrschte beinahe Wind¬
stille, bald aber erhob sich ein sturmartiger Wind , und von
dem Augenblicke an waren die vom Posthause aufwärts gegen
Laos und den Gailberg gelegenen Häuser verloren . Die *

Flammen fanden reichliche Nahrung an den größtentheils ein¬
geheimsten Strohmengen , die Dächer , durchgehends von Schin¬
deln, und von den warmen Sommertagen der letzten Wochen
ausgetrocknet , fingen gierig Feuer , und an ein Löschen war
nicht mehr zu denken. Die Ortsfeuerwehr , dann die Feuer¬
wehren von Mauthen , von Dellach i . G ., Kirchbach , Herma¬
gor und Oberdrauburg , verstärkt und unterstützt durch Bei¬
hülfe von St . Daniel , Grafendorf , Reisach , Rattendorf ,
Würmlach , Nölbing , Laas u . s . w . , mußten sich nun darauf
beschränken, den Brand soweit als möglich zu localistren .
Obwohl Wasser in Menge vorhanden war und obwohl die
200 Mann Regulirungsurbeiter gleichwie die 65 an den
Bachbauten beschäftigten Sträflinge vereint eingriffen , kostete
es riesige Anstrengungen , um dem weiteren Umsichgreifen des
Feuers Einhalt zu thun . Einige der Feuerwehrmänner leiste¬
ten Unglaubliches , und nur den fast übermenschlichen Anstren¬
gungen gelang es , die Kirche mit dem Servitenkloster , dann
das Schulhaus zu retten und dadurch eine Verbreitung des
Brandes zu verhüten . Gegen 6 Uhr konnte man den Feuer¬
herd als eingeschränkt ansehen , doch währte der Brand noch
stundenlang in die Nacht hinein . Kötschach zählt 83 Haus¬
nummern ; somit ist mehr als ein Viertel davon in Flammen
aufgegangen .

— Unter den in den jüngsten Jahren in Amerika ein¬
geführten Neuerungen im Bauwesen ist die Anwendung von
Stahlschienen bei den Fundamentirungen großer Bauten eine
der interessantesten . In Chicago sind einige der bedeutendsten
Bauwerke auf Stahlschienen aufgerichtet und diese Bauart
eignet sich bei dem weichen Boden auf dem jene Stadt steht,
vorzüglich . Die Schienen sind in einem Cementbett neben
einander aufgelegt , und der Zement wird mit der Zeit so hart
wie Stahl . Da das ganze auf diese Weise gegen Luft und
Feuchtigkeit abgesperrt ist, so ist eine Zerstörung durch Rost
nicht zu befürchten . Mittelst dieser Bauart ist der Baumei¬
ster in den Stand gesetzt , die Bauten aus leichterem Stein
aufzuführen und dabei an Raum zu gewinnen .

— Der zweifelhafte Werth von Hauptgewinnen bei de»
Privatlotterien ergiebt sich wieder einmal aus folgendem von
der „ Magd . Ztg ." erzählten bemerkenswerthen Fall . Von
25 Loosen der Berliner Equipagen - und Pferdelotterie , welche
ein Barbier Sch . in Liebenwerda (Provinz Sachsen ) zum
Verkauf entnommen hatte , war der Hauptgewinn bei der
jüngsten Ziehung , eme vierspännige Equipage zu dem angeb¬
lichen Werthe von 15000 Mark , auf eins der Loose gefallen ,
welche zwei Brauereiarbeiter aus Liebenwerda gemeinschaftlich
gespielt hatten . Hocherfreut über das große Glück, begaben
stch die Gewinner nach Berlin , um hier den Gewinn in
Empfang zu nehmen und ihn zu verkaufen , da sie von dem¬
selben keinen Gebrauch machen können . Wer beschreibt aber
ihre große Enttäuschung , als sie die vierspännige Equipage
mit „ Hängen und Würgen " nur für 6000 Mk . an den
Mann bringen konnten .

Piano - Etablissement von Wilh . Gertz , Hannover . Das
früher in der Prinzen - und Ständehausstraße gelegene Piano - Magazin
des Herrn Gertz hat sich jetzt in dem neu erbauten Hause , Königstraße
1 , zu einem großartigen Instrument - Etablissement vergrößert . Das
Streben des Herrn Gertz , nur mit Recht renommtrte Fabriken zu ver¬
treten , zeigt sich in eklatanter Weise bei einer Besichtigung und Prüfung
seiner Instrumente , unter welchen sich durchaus nur Fabrikate von künst¬
lerischem Werthe befinden . Es sei uns erlaubt , auf einige Firmen ,
welche Herr Gertz vertritt , aufmerksam zu machen . Sehen nur von den
berühmten Steinway -Flügeln und Pianinos , welche keiner Empfehlung
bedürfen , ab , so können wir in erster Linie die Fabrikate von I . P .
Schiedmayer in Stuttgart und C . Rönisch in Dresden mit ihrem ge¬
sangreichen , vollen , edlen Ton nennen , welche sich ebensowohl zum Solo -
vortrage als zum Acwmpagnement eignen , während die Instrumente
der beiden Firmen Duysen in Berlin und Lipp in Stuttgart mit ihrem
brillanten bestechenden Tone sich hauptsächlich für den Sonsten vorzüglich
erweisen . Ebenso ist den Instrumenten der Fabrik Zeitter u . Winkel -
mann in Braunschweig und Steingräber in Bayruth ein klarer , beson¬
ders zum Solovortrag paffender Ton eigen . Die Pianinos der Firma
Scheel in Kassel werden am besten in kleineren Salons am Platze sein,
da dieselben schöne, weiche Klangfarbe , aber weniger rauschenden Ton
besitzen. Die Arbeit und Ausfühmng dieser Instrumente ist auffallend
solide, elegant und mit seinem Geschmacke gewählt . Auch Harmoniums
sind m prächtigen Mustern von Mason u . Hamlin , Boston , und Schied -
maher , Stuttgart , ausgestellt . Die ausgezeichneten Instrumente dieser
berühmten Firmen finden schon weitere Verbreitung in Deutschland und
werden zum Solospiele sowie zur Begleitung des Pianoforte und der
Violine sehr geschätzt. Ein Besuch des Gertz'schen Magazins ist für
jeden Musikfreund von Interesse . Ein großer Musiker sagte früher ein¬
mal : „Herrn Gertz 's Piano -Magazin ist eine Sehenswürdigkeit Han¬
novers "

, in erhöhtem Maße dürfte dieser Ausspruch gegenwärtig An¬
wendung finden .

Dampffähre Wilhelmshaven -Eckwarden :
Von Eckwarden täglich 5,20 und 9,00 Vorm -, 3,00 Nachm ,

und 6,30 Uhr Nachm .
Von Wilhelmshaven tägl . 6,30 Vorm ., 2 ,00 Nach . , 6,00 Nachm .

und 7,00 Uhr Nach ._ ^ ,

Hochwasser in Wilhelmshaven
Dienstag 24 . August : 6,29 Vorm . 7,04 Nachm .



Die Ausführung von Glaserar¬
beiten für verschiedene Hochbauten
auf der Bauwerft zu Wilhelms¬
haven soll im öffentlichen Verfahren
zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Sonnabend , d. 4 . Sept . d. Js .,

Nachm. 5^ Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau - Kommission Termin an -
beraumk , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Submission auf Ausführung von
Glaserarbeiten "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis -
Verzeichniß liegen im Vorzim¬
mer unserer Registratur , sowie in
den Expeditionen des Deutschen Sub¬
missions - Anzeigers , Berlin 8VI . ,
Ritterstraße 55 — und der Sub¬
missionszeitung „Cyclop " Berlin IV .
Steglitzerstraße 7, des „ Courier " —
Berlin IV ., Potsdamerstraße 81
und des „ Deutscher Gauunter
Nehmer "

, Frankfurt am Main ,
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 M . für den Bogen
und gegen 0,75 M . für ein voll
ständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 19 . Aug . 1886

Kaiserliche
Marine -Hasenvan-Kommission

Straßensperre.
Wegen Ausführung von Canalr

sationsarbeiten ist die Wallstraße
von der König - bis excl . Markt¬
straße für den Wagenverkehr bi !
auf Weiteres gesperrt .

Wilhelmshaven , 21 . Aug . 1886
Der Hiilfsbeamte des König!
Landraths des Kreises Wittmund

Verkauf .
Herr Schlächtermeister Auguf

Bartholomäus Hieselbst hat mich
wegen anderweiten Ankaufs beauf¬
tragt , sein an der Bahnhofstraße
unter Hausnummer 9 belegenes

unter der Hand zum Antritt am
1 . Mai 1887 , ev . auch schon früher
zu verkaufen . — Das Immobil
besteht aus einem vor ca . 9 Jahren
neu erbauten für 2 Familien ein
gerichteten Wohnhaus ?, aus Stall¬
räumen , einem Schlachthause und
größerem Hofraum . Im Wohn
Hause befindet sich ein geräumiger
Laden mit marmornem Tresen und
completer Ladeneinrichtung . Diese
sowie das vorhandene vollständige
Schlachterei - Inventar kann auf
Wunsch gegen einen billigen Kauf
preis mit überlaffen werden .

Das Immobil eignet sich wegen
der überaus günstigen Lage an einer
der frequentesten Straßen der Stadt
Oldenburg zu jedem Geschäftsbetrieb .

Indem ich bemerke , daß die Be¬
dingungen günstig gestellt sind , bitte
ich Reflektanten , sich mit mir in
Verbindung zu fetzen.

Oldenburg , 17 . August 1886 .

UMsaimati lriAkMlöM .

Verkauf .
Das an der vsn Wilhelmshaven

nach hier führenden Straße belegen ?
sogen , fiskalische

Backhaus
soll zum sofortigen Abbruch verkauft
werden . Termin zum Verkaufsver¬
suche ist angesetzl auf
Donnerstag , den SS. d . M . ,

Nachm . L Uhr,
im Hinrichs '

schen Gasthause Hier¬
selbst.

Heppens , 17 . August 1886 .
Der Gemeindevorsteher .

C . A . Ellerbrock .

Gesucht
Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffee , Thee » Reis und
Hamburger Cigarren an Pri-
vate gegen ein Fixum von 500 Mk .
und gute Provision .

.1. 8111161° «H 0o . , ügmblil'g.

Verkauf .
Die Erben der verstorbenen Wittwe

des weil . Tischlers Reinhard
Lindemann zu Bant lassen am

Sonnabend,
den 4 . September d. J .,

Nachmittags
2 Uhr beginnend

die beweglichen Nochlaßgegenstände
der Erblasserin , namentlich

1 Schaf , 2 fetle Schaflämmer
viele Enten , Hühner , 1 Kleider
schrank , 1 Glasschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Leinenschrank , 1 mah ,
Commode , 1 do . Nähtisch , 1 do
Spiegel , 1 do . Sophatisch , mehrere
mah . Stühle , 3 Bettstellen , 3
vollständige Betten , 1 Küchen
risch, 3 eis. Kessel, 3 eis . Koch
töpfe , Porzellan und Steinzeug
einige Garten - und Stallgeräs
schäften ;

auch : verschiedene Kleidungsstücke ,
Leinenzeug rc. ;

dann : 1 Parthie Heu , einige Hau¬
fen Brennholz , 1 ^/z Fuder Tor '

in Abteilungen , 1 Parthie Lum
pen ;

endlich : 1 Wagen , 1 Wmdbüchf
und 1 Stutzuhr

in und beim Sterbehanse zu Ban
mit Zahlungsfrist öffentlich meist
bietend verkaufen .

Neuende , 21 . August 1886 .

H . Gerdes .

Verkauf .
Unter meiner Nachweisung ist ein

zu Belfort belegenes , zu 4 Woh
nungen eingerichtetes

Haus
nebst Stall und Bauplatz

mit Antritt auf den 1 . Növbr
d. I . zu verkaufen .

Heppens , 20 . August 1886 .

H . Reiners .

Wochentage . Zeit.
(Abds .) Lehrgegmstand . Wochentage .

Klasse

. Zeit.
(Abds .) Lehrgegenstand .

Montag I Bau-Zeichnen . Donnerstag I Masch .-Zeichnen .U Masch .- Zeichnen . II Bau-Zeichnen .lu Deutsch . UI Masch .- Zeichnen .IV ^ . Masch .-Zeichnen . IV Deutsch .
Dienstag 1 Geometrie . Freitag I Algebra .ii Modelliren. U sr Geometrie.m Rechnen . UI Rechnen .IV Deutsch. IV Bau-Zeichnen .
Mittwoch 1 Phys.u . Mechank . Sonntag I

8 -G
Modelliren.

u Sd Algebra . u Phys. u.Mathem.
m Deutsch . > UI Bau-Zeichnen
IV i?- Rechnen . IV Rechnen .

Unter günstigenVedilMngen
ist an bester Lage auf sofort oder
später ein im besten Gange befind¬
liches

ßolmisl- ii . lÜMsiictlii '

zu verpachten oder zu verkaufen . Das
selbe kann mit auch ohne Waarenlager
übernommen werden .

Näh . in der Exp . d . Bl .

, nk v - ls . Anweisung
Ivl ! zur radikalen Hei

H lüng der Vranli8u « v1
F auch ohne Vorwissen und

ohne Berufs - Störung , die
MM smstsiistslt für Mlmistnm ,
kWf Stein , zzcllillW ( Baden ) .

Briefen sind 20 Pf . Rück
Porto beizufügen . Die nach

Vorschrift des Herrn Professor vr .
I - . zu vollziehende Heilmethode ist
gegen andere als hervorragendst -
anerkannt .

Zu vermiethen
zum Oktober ev . November 4 schöne
trockene Wohnungen b . Mühlen¬
garten , preußisches Gebiet , belegen .

Auskunft erthellt
L - Thaden , Marktstr. 45.

In der Grenzstraße sind

zwei Giebelwohnungen
bestehend aus 4 Räumen . Vorplatz ,
Waschküche , Kellen nebst sonstigem
Zubehör zum Preise von 65 Thlr .
pro Jahr zu vermiethen .

Auskunft erthellt die Exp . d . Bl .

Verloren
auf dem Wege nach dem Park ein
Granat - Medaillon . Abzu¬
geben gegen Belohnung

Roonstraßs 75s ., 1 Tr .

Zu vermiethen .
3m Hause Marktstraße Nr . 15

habe ich zum 1 . November

zwei Wohnungen
zu vermiethen .

A . Röbbels «.

Schiff „ Steinhaufen
"

, Kapitän Osterthun , ist mit einer
Ladung

kffim ßoekge »/
-

"

soeben eingetroffen . Ich empfehle davon die Last (4000 Pfd .)
zu Mk . 37,00 frei vor 's Haus .

Bestellungen baldigst erbeten . Das Schiff löscht an der
Schwimmbrücke .

II ri « i >I» « i > . Kopperhörn .
VE L '

i ' NLLLLOi ' tlr ' S

Kiftirakmon oon Morgens 10 bis Nackmillags I Mir.

Gewerbe -Uereitt .
Dis Eröffnung unserer , zu einer Massigen erweiterten Schule

findet am 1 . September statt und veröffentlichen wir nachstehend
den Stundenplan :

In der Klasse für Bauzeichnen findet ebenfalls Unterricht für Schrei
ner rc . , sowie Freihandzeichnen in sämmtlichen Zeichnenstunden statt .

Lehrer sind die Herren : Lehrer Roß und Lehrer Zanffen für
Deutsch und Rechnen .

Marinezeichner Gerdes und Gymastalzeichnenlehrer Folkers für Bau¬
zeichnen und Modelliren .

Marinezsichner Otto und Marinezeichner Dietsch für Maschinenzeichnen ,
Physik und Mechanik .

Ingenieur Kiehl für Algebra .

Die Klassen III und IV bilden die Lehrlingsschule , Klasse I und II
Gesellen - resp . Werkführerschule . Bei besonderer Befähigung können auch
schon Lehrlings in diesen oberen Klassen ausgenommen werden .

Lehrlinge unserer Mitglieder genießen in der III . und IV . Klasse
freien Unterricht . Lehrlinge von Nichttnitgliedern zahlen ein Schulgeld von
monatlich 75 Pfg . Das Schulgeld für die I . u . II . Klaffe beträgt :

für Lehrlinge unserer Mitglieder monatlich 2 Mk .
für Gesellen resp . Werkführer monatlich 5 Mk .

Schriftliche Anmeldungen zur Schule sind zu machen beim Bor
sitzenden des Lehrerkollegiums , Herrn Marine -Zeichner Otto , Hinterstraß
7 II , Ostsette , und zwar für Lehrlinge , mit Ausnahme ber Werft - Lehrlinge ,
bis zum 15 . , für Gesellen und Werkführer bis zum 22 . d . Mts .

In der Anmeldung muß enthalten sein das Fach des Betreffenden ,
sowie bei Lehrlingen außerdem , ob der Vater , Vormund oder Meister Mit
glied des Vereins ist .

Wilhelmshaven , den 7 . August 1886 .

Der Vorstlmll lles Gewerke- Vereins.
ckl IH « l1lI28 «l <»l t

Bis zum 27 . d . M . bin
ich verreist.

Wilhelmshaven , im Aug . 1886 .

kuncksolr,
H echrlinlgsllekker .

UM " Die vorschrifts¬
mäßige Entleerung der
Abortsgruben und Ton¬
nen besorge zu billigem
Preise .

N . ^ I » rvi » 8 ,
Heidmnhle._

Vorzüglich für Kinder ist (kliupe ' s
LliuIernnlli 'niA .

Lager bei : Gebrüder Dirks .

Zu vermiethen
ür 2 Herren eine freundliche Woh¬

nung , auf Verlangen auch Kost.
E . v . Döring , Belfort ,

Werftstr . 14 , im Laden .

Ein MalergeWfe
indel Beschäftigung .

B . Takenberg , Augustenstr . 9 .

Gesucht
oer 1 . September eins Wohnung
von kinderlosen Leuten .

Zuerfr . Roonstr . 15 , im Laden .

VisittzüLsirtoü
in Äiilii- ii. Aemllriich

evsrcksn urck äa8 EosottroaoLvollsto
unä LittiAsts sottirollstsos uriFS-
Isrtisst von cior Luelläruvkerol
äes DnMblnItes

LK . 8Ü88 ,
LrcmxrttEQstiusss Hi . 1 .

Ein anständiger junger Mann
kann

erhalten .
Logis

Banterstraße 7.

Etz-Kartoffeln
liefere in schöner Qualität waggon¬
weise nach jeder Bahnstation franko .

Fr . G . Lammers ,
Varel i . O .

Zu vermiethen
zum 1 . November eventuell früher
freundlich gelegene

Etagen-Wohnungen
bestehend aus 2 Wohnzimmern ,
Speisezimmer , Schlafzimmer , Küche,
Waschküche , Borplatz und sonstigem
Zubehör zum Preise von 340 Mk .
pro Jahr .

Auskunft erthellt die Exp . d . Bl .

Gewerbe-Verein.
Die an dem Unterricht unserer

Fortbildungs - Schule theilnehmenden
Lehrlinge und Gesellen rc . wollen sich
am Mittwoch , den SA . Au¬
gust , Abends H/2 Uhr . im
Schullokals ( Schießfesthalle im Elsaß )
behufs Klaffen - und Platzewtheilung
resp . Arrangement über die Ein -
wechungsfestlichkeit der Schule ein¬
finden .

ÜKI' VüfZtsnl! ilk8 kemi 'dmi'em .
I . Arielingsdorf.

Keimül - Vemimiiliiiig
des

MUMM WU
am

Freitag , den 2V. August »
im Park .

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben .

Der Vorstand .

i.lll!« . isN888N.
2ön §nis8 -8sktö

für

KMer Mil KMmimeii
» 8t . 2 «

sind zu haben in der

txpMüll llk8 „Isgebl»tte8".
(PL . 81188.)

Kronprinzenstraste 1.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiges Mäd¬
chen auf Tagesstunden .

H . Meenen , BiSmarckstr . 35.

Gesucht
auf sofort oder 1 . ein Mädchen
auf den ganzen Tag .

Marienstraße 63 .

Zu verkaufen
2 Schweine , geeignet zum Fett¬
füttern . A . Kurkowsky ,

Belfort , Jeverschestraße 15 .

Heute wurde uns eine

Gochtev
geboren .

Sedan , 20 . August 1886 .
F . Hinrichs und Frau .

Hades-Anzeige .
Heute Morgen 2 Uhr starb nach

längerer Krankheit unser lieber
kleiner Sohn

HVzffLIL .
Neubremen , 22 . August 1886 .

E . Duden urd Frau .
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 25 . d. M ., Nachmittags
31/2 Uhr , vom Trauerhause, Grenz¬
straße 46 , aus statt .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß i« Wilhelmshaven .

Todes-Aryeige .
(Statt besonderer Anzeige .)
Sonntag Morgen 6 Uhr wurde

uns nach 14 tägigem schwerem
Leiden auch unsere liebe Tochter

KLarn
IM Alter von 1 Jahr aus unserer
Mitte durch den Tod entrissen ,
was uns um so viel härter trifft ,
da ihr ihre Schwester Antonie
m Alter von 6 ^ 2 Jahren vor reich¬

lich 1 Jahr vorangegangen ist ; im
Namen der Angehörigen bringen
wir dieses , um stilles Beileid bit¬
tend , zur Anzeige .

Ebkeriege , 23 . August 1886 .
Die tiesbetrübten Hinterbliebenen :

H . E . Becker.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 25 . d . M ., Nachmittags"
Uhr , vom Trauerhause aus statt .
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